
DOKUMENTAÄATION CONCILIUM
Ahnenkult in den beiden Büchern dargelegt wird, kanushi eigentlich ein fast isoliert ber detrn
ist kaum als Religion anzusehen. Götterwelt dastehender höchster Himmelsgott. Kr

Der Naturkult: Die meisten VO den Göttern, hatte in der Mythologie Sal keine Beziehung
lTlen anderen Göttern. Er unter dem olkdie in die Mythologie aufgenommen und mi1t

thologischen nen und Helden verknüpft WUurLr- mit dem Namen «Himmelsgott». Andererse1its
hatte uch Amaterasu manchmal den Charakter derden, einschließlich die Sonnengöttin Amaterasu,

ursprünglich relig1öse Gegenstände 1mM höchsten Gottheit, wenn s1e 1m Ise-Heiligtum VCI-

Volksglauben. DIe melisten dieser relig1ösen Kle- ehrt wurde. Überhaupt, wenn ein gewöÖhnlicher Ja-
IMECNTE leben uch spater noch a Volksglauben N} VOLI einem Heiligtum steht un betet, en
weiter. Der altjapanische Volksglaube WAar, bevor meistens, uch HEeUteE. nicht einen Gott, der
der politisch-tendenziöse Ahnenkult sich in der einen bestimmten Namen hat und der in dem be-
Form, w1e in den beiden Büchern dargestellt stimmten eiligtum esonders verehrt WIfFr|  e SO11-

WIFr'  d gestaltet hatte, zunächst in weitem Maße dern ruft «den Kamı schlechthin» e1 hat
Naturverehrung und An1ımismus. 1lle Naturdinge dieser Kamıi den Charakter eines höchsten Gottes,
un! Naturerscheinungen wWw1e die Sonne, der Mond, WEn uch nicht immer bewußt ausgesprochen,
der Sturm, die Betge, die Flüsse, viele Arten VO  } ber weni1gstens innerlich geahnt. Die melisten Ja-
Tieren, anzen UuUSW.,. wurden als Kamı o w1issen uch nicht, welcher Gottheit über-
verehrt. S1ie sind manchmal als solche schon als aup das Heiligtum geweiht ist, VOT welchem s1e
Kamı betrachtet worden, aber Ma  i hat uch ANLZC- selbst 1m Augenblick stehen un: beten Man betet
TOMNINCIL, daß gewlsse Geister un Dämonen in eben Z Kamı schlechthin.
ihnen wohnten. Kın Satz in den alten Büchern lau-
K A daß früher Felsen un: Steine, Bäume un
Kräuter sprachen. Solche Kamıi brachten den Men-
schen Schrecken und n  € wenn S1e Zzurnten. 1ICHI
Auf Bitten un:x Beten hin spendeten S1Ee aber uch

Geboren I. Juni 190 / in Takatama Japan), SteylerWohltaten
Der Kamı schlechthin er den oben dar- Miss1onaf, 1938 ZU Priester geweliht. Er studierte

der Sophia Universität ( T’okyo), Priesterseminargelegten relig1ösen Momenten annn 11A4  5 1mM dama- St Augustin, der Gregorlana un: der Universıität
ligen Shin: och schamanistische Kulthandlungen Freiburg (Schweiz) 042 in Ethnologie, der dokto-
und uch einige totemistische Spuren sehen. Ferner tierte. Er ist Präsident der Universität VO: Nanzan
kann iNan feststellen, daß hinter der polytheisti- Japan), der Ethnologie doziert. Kr vertaßte den
schen Götterwelt ine Verehrung eines monothe- Beitrag über die Religionen Japans in : Christus un:
istischen Gottes Vor allem Wrl ÄAmenomina- die Religionen der rde (Wiıen 10) I)

Jean SCDUy

DIie Bibel be1 den Zeugen Jehovas
Die katholischen Autoren folgen oft einer der PIO- Leitern veröfitentlichten 1ellen Texte, ihre
testantischen Apologetik geläufigen Tendenz, die Glaubensanschauungen aus einem direkten ibel-
Zeugen Jehovas als ine nichtchristliche Religion studium schöpfen; Dn verwerfen sS1e 1in der Bibel

betrachten. Bestenfalls will 119  D dieser Gruppe enthaltene Glaubenslehren, die für das Christentum
den Rang einer auf protestantischem YTdreic C1- VO  D „entraler Bedeutung sind, Ww1e die Gottheit
wachsenen Religion 7uerkennen. Die ZUT CHaSt, die reifaltigkeit, die ‚wigkeit der Ollen-
Rechtfertigung dieser Stellungnahme angeführten straten und weiter. Die Zeugen geben darauf ZUT

Gründe lassen sich auf wel zurückführen: Uı die Antwort Wır oylauben alles, WAas die uns

Zeugen deuten die 1im Licht der VO  D ihren Unsere andbücher (Werke des Gründers Ch  —
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Russell un der leitenden Instanzen der Gruppe) ten erklären, daß S1e den Geist der rophetie, Ww1e S1:

egen den Inhalt der in systematischer Orm sich be1 der Gründerin geäußert habe, anerkennen.
In der 'Lat sind alle Ansichten der Adventisten indar. Die besonderen Lehren, die Wlr zurückwelsen

un! die be1 den « Religionisten» ZUTF Iradition DEr den en VO Ellen enthalten, die
hören, widersprechen 1N Wirklichkeit der Bibelun! hauptsächlich aUuS Bibelkommentaren bestehen.
sind heidnischen Ursprungs. Be1 den Zeugen ist das gleiche der Fall, 11Ur hat

Dieses gegenselitige Sich-in-Frage-Stellen VCI- sich die Versteinerung des charismatischen Phäno-
uns 1n das Zentrum des hier behandelnden iNeNSs anders vollzogen Russell, der Gründer, be-

TODIEMS die Verwendung der be1 den Zeu- hauptete, den Geist der Prophetie empfangen
SCH Jehovas Vom gesellschaftlich-geschichtlichen en un mit Autorität sprechen. Die erke,

wotrin die kommentiert hat, un insbeson-Gesichtspunkt AUS kann MaAa:  z keiner der beiden —

gefü  en Positionen recht geben S1e bringen ENT- dere ihre eschatologischen und apokalyptischen
gegengesetzte, miteinander nıcht vereinbarende Stellen, en die rundlage der Lehre der Zeu-
Hermeneutiken Z Ausdruck. Man wird S1e 11Ur SCn Da ber weniger geschmeidig WT als TAau
dann verstehen, wWwenn iNan die enE, auf die S1e VWhite, eoite Russell den Akzent mehr auf se1ine In-
sich stellen, verläßt Hier wird genugen, die terpretationen als autf den ext selber Er elt Je-
merksamkeit auf die Position der Zeugen kon- doch seline CcCnhrıtften für VOIl Gott beglaubigt»
zentrieren. Geschic  ch gesehen Stammen diese un nicht für inspirliert. Hierin gleicht se1in Fall
aUuSs dem Scheitern der adventistischen Bewegun- stark dem der Begründerin der Adventisten VO

SCNH, W1e s1e 1m etzten Viertel des neunzehnten siebenten Tage Darın untetscheiden sich auch
Jahrhunderts in den Vereinigten Staaten aufge- Zeugen und Adventisten VO  - der Christlichen
kommen in einem mäßig gebildeten Milieu, Wissenschaft und den Mormonen. Für diese en
das 7wischen einem vulgären theologischen Libe- nämlich die CcCnrıften ihrer Gründer («DCcience an
ralismus und einer paradoxen Ireue ZUuU Buch- ealth» bzw. K Book of Mormon») ine LCUC

staben der Heiligen chr schwankte. DiIie im VO1- Offenbarung, die den Büchern der hinzu-
hergehenden Satz enthaltenen Besonderheiten C1- kommt, w1ie das Christentum das Alte Testament
klären den ebrauch, den die Zeugen VO  } der uUurc. das Neue erganzt hat.
machen. Logischerweise würde die prophetisch-pietisti-

Die adventistische ewegung, VO  } der sich die sche Auffassung der Adventisten und Zeugen C1I-

Zeugen rasch abgespalten haben, wobeli s1e jedoch fordern, daß die Prophetie nıcht VOT der Parustie C1I-

iıhr Interesse für die eschatologischen Spekulationen lösche Be1 den Adventisten ist S1e versteinert, weil
beibehielten, ehören einer besonderen Oorm des 1Man TAau VWWhite eine maßgebliche Raolle zuerkannt
deutschen un angelsächsischen Pietismus Man hat. Be1 den Zeugen hingegen geht s1e weiter. ach
kannn s1e als prophetischen Pietismus bezeichnen dem Tod Russells (1916) machte se1n Nachfolger
un einerseits mit der deutschen pietistischen Be- der Spitze der ewegung, der < Richter» Ruther-
WCQUNS, andererseits mMit der Predigt der « Pro- ford sich ZCin der Verkündigung selines

orgängers all das, WAs durch die Kreignisse IMpheten» AaUus den Cevennen in Verbindung bringen,
die 1mM achtzehnten Jahrhundert in England un: DCN gestraft worden WL C die Vernichtung der
Deutschland 1m lebten. DIie Gruppen, die «Heiden» 1914); berichtigen. Dann egte
HNIEe diesen KEinflüssen standen, betonen zugleich nach und nach dieCnRussells auf die Seite, un:!
die Eschatologie un den «Geist der Prophetie». seine eigenen Bücher wurden ZUrFr Lehrgrundlage
Mit dem «Geilst der Prophetie» ist gemeint, daß die der Gruppe Seit 1942, dem Jahr, in dem Ruther-
etzten Zeiten das achtzehnte un neunzehnte ford starb un Nathan A.Knorr die Spitze der
Jahrhundert durch ine «UÜberfülle VO  > ewegung trat, werden die Interpretationswerke,
Licht» auf den Plan Gottes ausgezeichnet sind. Die auf die die Zeugen verpflichtet werden, VO  - einer
«Gefäße» oder Vermittler dieser Ofifenbarung (en), Gruppe malsgebender Leute geschrieben, die mi1t
die dazu bestimmt ist (sind) die Gläubigen in Kr1- dieser Aufgabe betraut werden. Der zunächst PCI-
senzeiten erleuchten, S1nd «Propheten» und Önlıche Geist der Prophetie ist kollektiv Or
sprechen mi1t Autorität. Be1 den Adventisten des den oder vielmehr, inkarniert sich se1itdem in der
siebenten ages wird Ellen als eines die- bürokratischen Aristokratie der Gruppe Dieser
SCI «Gefäße» anerkannt. Um in dieser Gruppe ZuUr andel ist die Frucht einer Lesung der
"Taufe zugelassen werden, mussen die Kandida- Russel xab sich für den < ugenun treuen Knecht»
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des Evangeliums (Mt 24, 45—47) auS; Rutherford en Zeugen ”Zu entgehen. Übrigens sind die
WAr der erste, der diesen Singular als Plural inter- der D1 stehenden Leute davon überzeugt, daß
pretierte, se1ine nmaßung rechtfertigen, die allein die VO  - den offiziellen Instanzen gelieferte
Kinsichten Russells Ur seine eigenen C1- Auslegung VO Gott beglaubigt» se1 Die Theo-
setfzen. ogen können hier den bestreitenden Og wieder

Al dies stimmt be1 welitem nicht mit der VO  w den aufnehmen, den WI1r Beginn dieses Berichts okiz-
Zeugen unabläss1g wiederholten Behauptung über- Zilert en Wır stehen VOTL wel verschiedenen
e1in, sS1e nähmen allein die ZUT Grundlage ihres Auffassungen des Christentums, 7zwischen denen
Glaubens Im Rahmen einer allgemeineren Tradi- beim gegenwärtigen Stand der ingeohl kaum
tion, die zugleich traditioneller Lehrgehalt, Besitz einer Begegnung kommt
un Adaptation dieses nhalts ist, rfährt be1 ihnen Onellen Be1 Hebert, Les LTemoins de Jehovah,
die Schrift ine Interpretation e einen oder Montreal 1960, ist die Literatur der Bewegung
mehrere Männer. ber diesen Prozeß außern sich selbst verzeichnet. Angaben ber Geschichte und

Theologie der Zeugen Jehovas en sich in:die gewöhnlichen Zeugen sehr zurückhaltend
afür egen mehrere Gründe V.OTI Zunächst ken- Hutten, eher, Grübler, Enthusiasten, das Buch
nen S16 1m allgemeinen fast nichts VO  > der Geschich- der Sekten, Stuttgart 1966 oekema, TIhe OoOur

ihrer ewegung. Zweitens erblicken S1e me1listens ajor ‚ults, Grand-Rapids (  chigan), 1963, C1I-

in den Handbüchern der Gruppe 11UX einen selbst- scheint u1lS als die VO®: theologischen Gesichts-
verständlichen ibelkommentar, ohne auf den Ge- pun AaUus empfehlenswerteste Untersuchung. In
danken kommen, daß 111411 AaAus mindestens bezug auf die sozlologische Perspektive vgl
ebenso vielen Gründen S1C 1n Ireuen anders Stroup, Ihe ehovah's Wıtnesses, New York, 945
auslegen könnte. Und endlich werden alle AÄmter Übersetzt VOL Dr. August Berz
der ewegung auf dem Wahlweg besetzt, un die
Glieder nehmen S' wenn uch och entfernt,
der Erarbeitung der «Wahrheit» teil. er VO

ihnen 1st durch Prokuration mess1ianische Person.
JEAN GUYoch nichts VO  D dem wird Ornentlic. zugegeben

en der Behauptung, sich die allein Geboren 5s. März 102) in Duras (Frankreich). Er
halten, oibt die Praxis, in der die Brooklyn studierte d der Sorbonne in Parıs, ist Lizentiat der
herausgegebenen CNrıften sowochl ıın den Gottes- Philosophie und Doktor der Religionswissenschaften,
diensten als auch 1n den Studienzirkeln un 1m Forschungsbeauftragter des N.R.S und seit 1960
Schriftenvertrieb ine wichtigere Rolle pielen als Lehrbeauftragter der Sorbonne. Er veröflentlicht
die €  ge Schrift och scheint dies dem vewÖö  — religionswissenschaftlichen Jahrbüchern.

ö54


